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Kinderbuchautor Boris Pfeiffer ist mit seiner Buch-
Kollektion »Die Drei ???-Kids« in der Stadtbiblio-

thek beim Lesefrühling zu Gast. Bislang gibt es 70
Bände. Foto: Bernhard Pierel

Werbung für Respekt
Autor Boris Pfeiffer liest aus »Die Drei ???-Kids«

Bielefeld (bp). Boris Pfeiffer
(53) ist ein extrem fleißiger Schrei-
ber. Der Kinderbuch-Autor ist der
Erfinder von »Kira und Butter-
milch«, »Unsichtbar und trotzdem
da« (sieben Bände bislang), »Das
wilde Pack«, übersetzt ins Chine-
sische, Englische, Spanische, Por-
tugiesische – ein weltweiter Kin-
derbuch-Bestseller. Und er
schreibt die Kinderkrimis über die
»Drei ???-Kids«. 70 Bände bisher,
erzählte Pfeiffer gestern seinen
Zuhörern bei den Kinderliteratur-
tagen in der Stadtbibliothek und
entlockte ihnen ein verblüfftes
»Ooooh!« Ein neues »Drei
???«-Buch sei bereits in Arbeit.
Der Titel: »Das Schienenmonster«.

Boris Pfeiffer hatte unter ande-
rem den »Drei ???-Kids«-Band
»Bundesliga-Alarm« mitgebracht.
Er erzählte den Grundschülern,
die zum Lesefrühling gekommen

waren, das er auch eng mit Bun-
desligavereinen in Sachen Lese-
förderung zusammen arbeite:
»Die Vereine und ich schaffen Bü-
cher an, um sie Kindern zu schen-
ken, die sonst keinen Zugang dazu
hätten.«

Pfeiffer kennt nicht nur Armi-
nia, Bayern, Dortmund, Schalke &
Co., sondern auch deren Maskott-
chen. Die Maskottchen nämlich
würden bei seinen »Fußball-Le-
sungen« mit auftreten. Boris
Pfeiffer: »Neulich haben Emma,
das Maskottchen von Borussia
Dortmund, und Erwin, das von
Schalke 04, miteinander Walzer
getanzt.« Eines seiner Anliegen
sei es nämlich, für Respekt auch
der gegnerischen Mannschaft,
den gegnerischen Fans gegenüber
zu werben: »Man muss verlieren
und gewinnen können und dabei
im Umgang fair bleiben.« Für ihn

persönlich das schönste Fußball-
Erlebnis: »Als mich Herthinho, das
Maskottchen von Hertha BSC, in
den Arm genommen hat. Da habe
ich mich gefühlt wie ein kleiner
Junge mit seinem Kuscheltier.«

Pfeiffer arbeitete zunächst als
Theaterregisseur, bevor er sich
aufs Kinderbuchschreiben verleg-
te. Er schrieb und inszenierte für
das Berliner Grips-Theater, das
Schauspielhaus Zürich und das
Nationaltheater Mannheim. Pfeif-
fer arbeitete fürs Fernsehen, sein
Kurzfilm »Drachenblut« wurde
beim Worldfest-Filmfestival in
Houston ausgezeichnet. Der
Stadtbibliothek Bielefeld brachte
Boris Pfeifer einen Büchersatz als
Geschenk mit. Seine Lesung war
die vorletzte des Lesefrühlings.
Heute setzt Maja Nielsen den
Schlusspunkt. Sie liest um 16.30
Uhr aus »Mount Everest«. 

sagt, dass der damalige Vorsitzen-
de des Historischen Vereins, Her-
mann Tümpel, sogar Museen in
Celle und Hermannsburg besucht
habe, um sich Anregungen zu ho-
len. 

Spannend gewesen sei es, dass
schon damals dieselben Fragen
diskutiert worden seien wie auch
in jüngerer Vergangenheit: näm-
lich die nach der Finanzierung des
Museums und danach, wer es in
welcher Form betreiben sollte.
Auf jeden Fall sei die Stelle eines

Hauswartes eingerichtet worden,
der im Meierhof gewohnt habe.
Diese Stelle gab es auch noch bis
1995, als ein Brand das Haupthaus
in Schutt und Asche legte. 

Bereits in den 1950er Jahren sei
darüber gestritten worden, ob
man nicht ein Café in Olderdis-
sens Kotten einrichten solle. Ein-
geweiht wurde ein Café schließ-
lich erst nach der Wiedereröff-
nung des Museums 1999. 

Neu sei auch, dass im Bauern-
haus-Museum in den 1930er Jah-

ren zwei Filme gedreht worden
seien: der erste 1935, ein Propa-
gandafilm der Hitler-Jugend, der
zweite Film sei nicht auffindbar,
nur bekannt, dass er in Dortmund
uraufgeführt worden sei. Die
Dreharbeiten seien, so Johannes
Altenberend, auch der Auslöser
dafür gewesen, dass das Bauern-
hausmuseum in den 1930er Jahren
ans Stromnetz angeschlossen
wurde und sogar einen Telefonan-
schluss bekam. 

Eintritt habe der Museumsbe-

such von Anfang an gekostet, pro
Jahr vermute man eine Besucher-
zahl von rund 10 000. Jochen Rath
weist darauf hin, dass Bielefeld
damals auch noch keine 100 000
Einwohner gehabt habe. 

Erschienen ist das Buch mit
einer Auflage von zunächst 1000
Exemplaren im Verlag für Regio-
nalgeschichte von Olaf Eimer (24
Euro). Finanziell unterstützt wur-
de die Veröffentlichung unter an-
derem vom LWL und vom Bank-
verein Werther.

Die beiden Herausgeber Dr. Lutz Volmer (links) und Dr. Johannes Altenberend mit Verleger Olaf Eimer (rechts).  Foto: Bernhard Pierel

Die Debatten wiederholen sich 
 Von Burgit H ö r t t r i c h

B i e l e f e l d (WB). Zwei Jah-
re Arbeit steckt in dem neuen 
Buch über die Geschichte des 
Bauernhaus-Museums. Der »Ort 
für die ländliche Geschichte« 
feiert exakt am 6. Juni seinen 
100. Geburtstag. 

Die Autoren Jochen Rath, Bernd
J. Wagner, Johannes Altenberend,
Lutz Volmer, Andreas Beaugrand
und Uwe Standera haben bei ihren
Recherchen zu unterschiedlichen
Zeitabschnitten und Themen-
schwerpunkten auch Neues aus
der 100-jährigen Museumsge-
schichte entdeckt. Johannes Al-
tenberend, Vorsitzender des His-
torischen Vereins, sieht das Buch
als Geschenk des Vereins an das
Bauernhaus-Museum an. Der His-
torische Verein war es nämlich
auch – vor inzwischen 110 Jahren
– der die Initiative zur Gründung
eines solchen Museums ergriff.

Aber erst zehn Jahre später, am
6. Juni 1917, der Erste Weltkrieg
wütete schon beinahe drei Jahre,
wurde das Bauernhaus-Museum
eröffnet. An den Krieg erinnerte
damals nur der benachbarte
Schauschützengraben, der Biele-
felder Bürgern im Sonntagsstaat
demonstrieren sollte, wie sich der
Krieg vor allem an der Westfront
anfühlt. Dazu gab es »Feldkaffee«
sowie Erbsensuppe mit Wurst aus
der Gulaschkanone. 

Altenberend sagt, dass während
der Buchrecherche zum Beispiel
herausgekommen sei, dass diver-
se Standorte für das Museum de-
battiert worden seien: »Ursprüng-
lich sollte es direkt vor dem Rats-
gymnasium errichtet werden, spä-
ter dann im Johannistal oder in
der Nähe des Schlachthofes an der
Weidenstraße. Dann schließlich
wurde es an der Ochsenheide, am
Rande des Stadtwaldes, eröffnet.«

Museumsleiter Lutz Volmer

Jubiläumsbuch über das Bauernhaus-Museum mit neuen Erkenntnissen

Sticken am
»Kleid«

Bielefeld (WB). Auftakt der
interkulturellen Werkstatt/Perfor-
mance »Das Kleid« von Elisabeth
Masé ist am Sonntag, 11. Juni, von
12 bis 19 Uhr im Bielefelder Kunst-
verein (Museum Waldhof). Sieben
Frauen, die aus Kriegsgebieten ge-
flüchtet sind, und sieben Frauen
aus Bielefeld besticken an drei
Wochenenden ein Kleid aus feins-
ter Malerleinwand bildhaft oder
abstrakt mit einem roten Faden.
Sie tragen bei der Arbeit rote Klei-
der, die Status und Herkunft ver-
schleiern. Weitere Werkstatt/Per-
formances finden am 17. und
18. Juni und am 24. und 25. Juni je-
weils von 12 bis 19 Uhr statt.
Außerdem findet im Rahmen des
Projektes »Das Kleid« am 18. Juni,
20 Uhr, in der Capella hospitalis
an der Teutoburger Straße eine
Film- und Konzertveranstaltung
mit Elisabeth Masé, den Musiker
Valentin Masé (Techno), Willem
Schulz (Cello) unter Mitwirkung
des Ensembles »Amai«.

Kultur in Kürze

Dornröschen
Die Ballettschule für klassisch-

akademischen Tanz unter Lei-
tung von Simone Schwerin zeigt 
am Samstag, 3. Juni, um 19 Uhr 
in der Stadthalle »Dornröschen«. 
Die Schülerinnen haben ein Drei-
vierteljahr für die Aufführung 
geprobt. Karten für die Auffüh-
rung gibt es im Vorverkauf in 
der Tourist-Information.

Reformation und Kunst
Am Donnerstag, 8.Juni, beginnt

in der Stadtbibliothek am Neu-
markt die Vortragsreihe zum 
Thema »Reformation und ihre 
Folgen für Literatur und Kunst«. 
Dr. Johann Hinrich Claussen 
spricht um 20 Uhr über das 
»Schwierige Verhältnis von Re-
formation und Literatur«. 

Kein Drehbuch-Slam
Das Filmhaus Bielefeld sagt 

den Drehbuch-Slam ab, eigent-
lich für den 8. Juni geplant. Es 
hätten sich zu wenige Autoren 
gemeldet. Im kommenden Jahr 
will das Filmhaus einen erneuten 
Versuch starten.

Improvisationstheater
Die Diakonie für Bielefeld bie-

tet einen Schnupperkurs Impro-
visationstheater an. Er findet am 
12. und 26. Juni und am 10 Juli je-
weils von 17 bis 18.30 Uhr im Be-
gegnungszentrum Kreuzstraße 
statt. Anmeldung 0521/98892-440.

Bauhaus-Pioniere
Die Volkshochschule bietet am

14. Juni, 17.30 Uhr, einen geführ-
ten Rundgang durch die aktuelle 
Kunsthallen-Ausstellung über 
Alfred H. Barr und Philip John-
son an. Anmeldung bis zum 
8. Juni unter Telefon 0521/51-6521.

Spritziges Vergnügen
Wasserspielplatz mit vielerlei Nutzen

Bielefeld (bp). »Wasser
marsch!«: Auf der Obstwiese des
Bauernhaus-Museums kann ab
sofort pädagogisch wertvoll, aber
auch einfach zum schieren Ver-
gnügen mit dem kühlen Nass ge-
spritzt und geplatscht werden.
Dank zweier Spenden konnte ein
Wasserspielplatz konstruiert
werden, die Planung hat Land-
schaftsarchitekt Bruno Peters
übernommen. 

Die Holzrinne ist fast elf Meter
lang, hat ein Wasserrad, Stöpsel
und Sperren, um Wasser zu stau-
en, das sich dann am Ende in eine
35 Meter lange Steinrinne ergießt
und von einer Zisterne aufge-
nommen wird. Die Zisterne ist

dann das Wasserreservoir, um
die Pflanzen im Bauerngarten
des Museums zu gießen. 

Die Wasserbahn samt Pumpe
kostete insgesamt 17 700 Euro.
7680 Euro kommen von dem Bie-
lefelder Hobbyfotografen Uwe
Schmale, der aus zwölf Bielefeld-
Motiven einen Kalender zusam-
mengestellt hat. Der Kalender
verkaufte sich in Kooperation
mit den Stadtwerken 1280 Mal.
Uwe Schmale verzichtete auf
sein Fotohonorar und spendete
den Verkaufserlös für den Was-
serspielplatz. 

Die Stadtwerke übernahmen
rund 10 000 Euro der Gesamtkos-
ten. Geschäftsführer Friedhelm

Rieke findet, dass der 100. Ge-
burtstag des Museums ein schö-
ner Anlass für ein solches Ge-
schenk sei. Der Vorgänger des
Wasserspielplatzes war in die
Jahre gekommen, das Wasser ver-
sickerte zudem ungenutzt im Bo-
den. 

Museumspädagogin Anke
Bechauf sagt, die Wasserbahn
lasse sich ideal in das Museums-
programm einbauen, wenn es et-
wa um die Bewässerung der Fel-
der gehe, darum, dass früher vor
allem die Frauen das Wasser in
Eimern vom Brunnen heran-
schleppen mussten, aber auch
bei Themen wie der Hygiene zum
Beispiel beim Buttern. 

»Wasser marsch« am Bauernhaus-Museum: (von links) Marcus
Stichmann, Geschäftsführer des Bauernhaus-Museums, Stadtwerke-
Geschäftsführer Friedhelm Rieke, Bruno Peters, Fotograf Uwe
Schmale, Anke Bechauf und Dr. Lutz Volmer. Der neue Spielplatz
konnte Dank Spenden realisiert werden.  Foto: Bernhard Pierel


